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X)ie „Zeit" schafft den schöpferischen Mann, damit
dieser hinwieder seine Zeit schaffen helfe; jeder epoche
machende Geist ist zugleich Kind und Vater, Jünger
und Meister seiner Zeit. Denn was bedeutet dieses viel
sagende Wort „Zeit" hier anders als die Summe der
gegenwärtigen Kulturentwicklungen, die aus uns ein
strömen und unseren Geist bezwingen und beugen und
bilden; aber unser Geist ist mit seinem Schaffen ja
doch auch wiederum ein notwendiger Teil dieser
Summe, und je kräftiger unsere Persönlichkeit von
Natur angelegt ist, umso fröhlicher dürfen wir uns
der Zeit hingeben. Und je entschiedener ein starker
Mann sich hingibt an seine Zeit, umso siegreicher
kann er wiederum dieser Zeit Meister werden.

Diesen Satz könnte man der Lebensgeschichte von
Staatsmännern und Helden, von Dichtern und Philo
 sophen im großen Stile voranschicken; ich schreibe ihn
aber hier als Motto zu der Charakteristik eines
Meisters jener bescheidensten Kunst, in welcher die
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